
Noch ist sie zu retten: 

Die Badlwandgalerie

Verein für Denkmalpfl ege in der Steiermark
Vereinsmitteilung 08/ 2012



Dank an unsere Unterstützer

Vereinsmitteilung 08/ 2012

Inhaltsverzeichnis

 1 Denkmal-Steiermark Würdigungspreis 2012

 2 Noch ist sie zu retten: die Badlwandgalerie

 10 Verein Denkmal-Steiermark rettet gotische Wandmalerei im ehemaligen Torturm von Stift Rein 

 13 Inbetriebnahme des größten Dieselmotors Österreichs in Dobl

 14 Treffen österreichischer Denkmalvereine im Stift Rein

 16 Exkursion zum restaurierten Glashaus in Sezanna und zum ehemaligen Zeughaus in Koper

 18 Exkursion: Auf den Spuren Jože Ple ̌cnik in Laibach

 20  Verein Denkmal-Steiermark – Aktuelle Projekte

Kontakt

Denkmal-Steiermark
Verein für Denkmalpfl ege in der Steiermark
Franziskanerplatz 14, A-8010 Graz

Email: offi ce@denkmal-steiermark.at
www.denkmal-steiermark.at



In der Vorstandssitzung am 12. November 2012 beschloss der Vereinsvorstand 
einstimmig die Vergabe eines Würdigungspreises mit dem Titel Denkmal-
Steiermark Würdigungspreis für besonderes Engagement auf dem Gebiet der 
Erhaltung von Kulturgütern, deren Konservierung oder Restaurierung. 

Der Preis soll ab 2013 einmal pro Jahr in Form von drei gleichwertigen Anerken-
nungs preisen vergeben werden. 

Einreichungen

Möglich ist die Einreichung durch Einzelpersonen und juridische Personen 
(Gemeinden, Vereine etc.) für im vergangenen Jahr umgesetzte Projekte der 
Erhaltung von materiellem kulturellem Erbe in der Steiermark aus den Bereichen 
Architektur, Architekturoberfl äche, Skulptur, Malerei, Ausstattung und Mobilar.

Der Preis kann für private, öff entliche, auch nicht denkmal ge schützte Objekte 
(z.B. Wirtschaftsgebäude, Kapellen, Wegkreuze, Gräber etc.) vergeben werden.

Preis

Festliche und öff entliche Übergabe des Preises (Urkunde und Plakette zum 
Anbringen an dem ausgezeichneten Objekt oder Aufstellung im Inneren).

Publikation

Die ausgezeichneten Objekte werden in den Vereins publikationen und der 
Vereinshomepage vorgestellt.

Denkmal-Steiermark 
Würdigungspreis 2012 

Einreichtermin

Für im Jahr 2012 umgesetzte 
Projekte: 15. März 2013

Für das Jahr 2013 und die Folgejahre:
jeweils 30. November

Einreichung

Projektdarstellung auf max. 
2 DIN A4-Seiten und 4 bis 10 Bilder.

Jury

Vorstand des Vereines Denkmal-
Steiermark
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In 19 Kilometern Entfernung von Graz befi ndet sich auf halbem Wege 
zwischen Peggau und Badl in hoch ruinösen Zustand ein be son de res 
Wahrzeichen der Steier mark. In einer topo gra fi sch he raus for dern den 
Lage wurde hier in den Jahren 1843 –1844 auf 367 Metern Länge von 
kühnen Ingenieuren und auf opfe rungs vollen Arbei tern der An schluss 
der Steiermark an die Welt märkte erkämpft. Der Bau des Dop pel-
via  duktes für Bahn und Straße in der, an dieser Stelle extrem engen 
Mur- Trasse, war ein strate gi sches Zukunftsprojekt, mit dem Erz her zog 
Johann persönlich den Be weis antrat, dass die Alpen für das neue 
Medium Bahn kein Hinder nis darstellten.

Prototyp für die Semmeringbahn

Damals grenzte diese Vision ans Phantastische und längst war der 
Strecken verlauf der Südbahn nach Triest bereits über die un ga ri schen 
Ebe nen projektiert, die wirtschaftspolitischen Claims auf ge teilt. Kraft 
seines Willens und seiner wirtschafts politi schen Weit sicht ge paart mit 
der erfi nderischen Intelligenz des In ge nieurs Carl Ritter von Ghega 
hat te der Landespatron und Wirt schafts pio nier Johann von Öster reich 
auf eine riskan te Alter na tive gesetzt: Noch gar nicht ent wickel te, hoch 
leis tungs fähi ge Loko moti ven sollten auf künstlichen Trassen un  ge    heure 
Stei gun gen und Abgründe bezwingen lernen. Das Ergeb   nis der hoch 
fl ie gen den tech ni schen Träume steht heute als Sem me ring-Bahn unter 
UNESCO- Welt kulturerbe-Schutz. Aber dieses singu  läre Monu ment 
einer land schaftsverliebten Ingenieurs bau kunst wäre mög  licher   weise 
nie ent stan den, hätte man nicht zuvor an der Mur den lo gis ti   schen, 

Noch ist sie zu retten: 
die Badlwandgalerie

Abb. 1: Badlgalerie, Südportal, Zustand 2012

Abb. 2: „Badelwand bei Peggau“, Lithographie aus: 
Karl Reichert, Album „Einst und jetzt“, Graz 1862
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baukonstruk tiven und produktions tech ni schen Test bestan  den. In 
Re kord zeit wurde bei gigantischer Mo bili sie rung von Arbeitskräften 
und Baustoff en ein Bauwerk von denkbar höchster Ausführungs quali-
tät errichtet. Die in den Felsen hinein geschla gene und im Bett der 
Mur gegründetete soge nann te Badl wand galerie bewies aller Welt, 
welche einmalige Chance der bau technisch ent wickel te Kunstbau für 
die Ver net zung der alpi   nen Re gio nen mit der großen Welt bedeutet. 
Allerdings der Proto typ aller alpi nen Eisen bahnen, der einzige Doppel-
viadukt der Welt, an dessen Belie  fe rung sich in der Hoff nung auf Folge-
auf träge nahezu alle öster  reichi schen Ziegeleien beteiligten, ge hört 
bedauerlicher Weise nicht zum Welt kul tur erbe Semmering bahn.

Einmaliges Verkehrsdenkmal

Die Erhaltung des schwer gefährdeten Baudenkmales ist den Bür gern 
der Steiermark aufgetragen, die man gar nicht genug an die bis 
heute segensreichen Folgen des Baues der „Erzherzog-Johann-Bahn“ 
erinnern kann. Über Triest waren damals Kobe in Japan und Rio de 
Janeiro in Süd amerika zu erreichen, eine gute Ver mark tungs bedin-
gung für die ent  stehen de Grazer Industrie, vor allem den Schienen- 
und Schienen fahr  zeugbau. Weltkonzerne wie die heutige Andritz AG 
oder die Siemens Trans por  ta tion AG haben ihre Ursprünge im Bau der 
Südbahn und sind mit dem welt wei ten Eisenbahnboom gewachsen. 
Was wäre Graz Geschich   te ohne die Geschichte der Eisenbahn? 

Neben der für die Identität der Steiermark wichtigen verkehrs ge-
schicht lichen Bedeutung ist die Badlwandgalerie auch ein ma kel loses 
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bau künst le risches Objekt aus der Zeit des Biedermeier. Sie befi n det 
sich an einer steil abfallenden, im Zuge des Baues abgetra genen und 
begra dig ten Felswand knapp über dem alten Fluß bett der Mur. Die 
Galerie prä sen tiert sich als parallel zum Fluss lauf sanft geschwun ge-
ne Folge von 35 halbkreisförmigen Ton nen gewölben mit einer lich ten 
Weite von 7,6 Metern. Darüber liegt wie auf einem Söller vor der 
Felswand der Fahrweg für den Straßen verkehr. 

Präzise Ausführung

Die Gewölbe bestehen aus industriell gefertigten Qua litäts ziegel  stei-
nen in einer tektonisch interpretierenden, auf wän dig gemauer ten 
Setzung und werden von den Pfeilern und Bogen stellun gen her durch 
Hau stein elemente eingefasst. Die Art der Ver zah nung der beiden 
gegen sätz lichen Materialien ist ein be son ders reizvolles Motiv, das die 
zeit typische Präzisionsarbeit an  schau lich dokumentiert. 

Die außer ordent liche Sorg falt, selbst in der Unter  sicht des Viaduktes, 
lässt höchste ästhetische An sprü che der Bau her ren erkennen. Hier 
wurde buchstäblich ein „Geschmacks muster“ kreiert, das die neue 
Bauaufgabe „Eisen bahn-Kunst bau werk“ exemplarisch festlegen half. 
Im Gegensatz zu der in dustriel len Anmutung des ziegelsichtigen Inlets 
der Galerie sprechen die drei Außenansichten in ihren exakten Natur-
stein fassungen die Sprache des monumentalen Geniebau wesens des 
Militärs. Be son ders das Nord- und Südportal wie auch die lange Reihe 
der off enen Arkaden haben ihren Ursprung im Festungs bau – und 
stehen damit auch für die Erin ne rung an die Militär bau erfah run gen 

Abb. 3: „Südbahn Hauptstadt 
Gratz“, Südbahn-Album: 
Malerische Ansichten in der 
Nähe der k.k. Südbahn von 
Wien bis Triest (1856). 

Abb. 4: Sprengarbeiten in der 
Badlwand im Juni 1844, Litho-
graphie von J. Kuwasseg

Abb. 5: Querschnitt durch die 
Galerie
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des Kron prinzen und den Kreis seiner ihn bei der Planung der 
Badl wand galerie wahrscheinlich beratenden Offi  ziers-Freunde. 

Die Galerie befi ndet sich am steil abfallenden Fels der soge-
nann  ten Badlwand und besteht aus einem 367 m langen 
Via dukt für die damalige Reichsstraße, welche – auf Grund der 
Eng stelle durch Mur und Fels – in diesem Bereich direkt über der 
Trasse der Eisen bahn-Südbahn geführt wurde. Die Arkaden-
galerie wird von einem Tonnengewölbe gebildet und zeigt 
eine Reihe von 35 halb kreisförmigen Bögen. Die beiden Enden 
werden durch Portal bauten abgeschlossen.

(Bau-)Geschichte 

Erbaut 1843 – 45 unter der Leitung des Oberingenieurs Moriz 
Löhr. Für die Streckenbauleitung und die Ausführung der 
schwie ri  gen Kunstbauten war k.k. Ober-Ingenieur Johann 
Fellinger verant wort lich (Planung und Bauleitung aller Hoch- 
und Tief bau ten wurden unmittelbar von der „k.k. General-
direction für die Staats eisen bahnen“ durchgeführt). Nach 
der Eröff nung der ältesten Dampf eisenbahn Österreichs 
1837, gelangte in Österreich unter maßgeblicher Mitwirkung 
Erzherzog Johanns die seit Jahren ventilierte Südbahnstrecke 
von Wien nach Triest zur Ausführung. Der Strecken abschnitt 
Wien-Gloggnitz war 1842 fertig gestellt. Die Über que rung des 
Semme rings wurde aufgeschoben, hingegen die Strecke 

Bruck an der Mur bis Graz im März 1843 in Angriff  genommen. 
Schon im Mai 1844 war die gesamte eingleisige Verbin dung 
von Mürz zuschlag nach Graz provisorisch befahrbar. Das Ab-
sprengen der Badlwand bei Peggau, wo die Felsen unmittel bar 
bis an das Ufer der Mur reichten, warf die größten technischen 
Probleme auf, sodass die Badlwandgalerie erst im November 
1845 fertig gestellt werden konnte. 1940 erhielt die Bahn linie ein 
zweites, vor der Badlwandgalerie liegende Gleis.

Einen Gedenkort besonderer Art stellt auch die zum Bauwerk 
ge hörende Kapelle dar, die der Sakralisierung der Tat wie der 
Erinne  rung an die menschlichen Opfer des Bahnbaues gewid-
met ist. Von den bis zu 1500 gleichzeitig beim Bau der Galerie 
beschäf tigten Arbeitern fanden etwa zwei Dutzend den Tod. 
Zur Ein weihung der Bahn wurde eigens eine Messe komponiert, 
die im Archiv des Klosters Rein überliefert ist.

Bedeutung

Die Badlwandgalerie stellt den „ältesten Bahnkunstbau dieser 
Größen ordnung in Österreich“ dar (Dehio) und gehört technik -
ge schicht lich zu den eindrucksvollsten Kunstbauten des öster-
reichi schen Eisenbahnwesens. Durch die doppelte Wegführung 
(oben Straße, unten in der Galerie die Eisenbahn) stellt es ein 
einmaliges eisenbahngeschichtliches Zeugnis dar und bildet 
das europaweit letzte noch erhaltene derartige Baudenkmal. 
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Badlgalerie, Zeichnung von Sepp Tezak
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Bereits 1957 hat das Bundesdenkmalamt hingewiesen, dass die „Badl-
Galerie als wirtschaftsgeschichtliches und tech ni sches Kultur denkmal 
zu qualifi zieren ist.“ Die technischen Er kennt nisse konnten in der 
Folge für den Bau der welt be rühm ten Sem mering bahn angewandt 
wer den. Nachdem im Jahr 1977 die ver kehr liche Stilllegung erfolgte, 
haben sich enga gierte Fach leute, das Bundesdenkmalamt, später 
ein „Verein zur Ret tung der Badl wand galerie“ und der Alpen verein 
für nach hal ti ge Erhal tungs  maß nahmen eingesetzt. Die Nutzungs vor-
schlä ge reich ten von einem eisenbahn bau ge schicht lichen Frei licht-
mu seum, über tou ris ti  sche Nutzung durch Berg steiger bis hin zu Vor-
schlägen für ein Aus   bildungszentrum für historische Bau werks sanie rung 
der Bau  stoffi    ndustrie. Doch obwohl das Bauwerk 1999 end lich unter 
Denk  mal  schutz gestellt werden konnte, scheiterten alle Ideen an 
den Kosten. Zuletzt hat sich die Situation infolge des Verkaufs von der 
ASFINAG an den Privatkonzern Wietersdorfer & Peggauer ver schlech -
tert und es gelingt seit Jahren nicht mehr, das Bauwerk und die Drai-
nage  systeme von Bewuchs zu befreien. Weil die Ent wäs  se rung nicht 
funk tio niert, schreitet der Verfall exponentiell voran.

Nicht zuletzt steht oder fällt mit dem Baudenkmal auch ein sensib ler 
Teil der schützten Landschaft. Die Galerie ist integraler Be stand  teil 
einer seit 1981 geschützten Landschaft, der Peggauer Wand und stellt 
ein Natur denk mal dar. Seit seinem Bau haben sich auf den warmen 
Steinen im klima tisch eigentümlichen Murtal extrem rare Tier- und 
Pfl anzen popu la tio nen angesiedelt, die sterben könnten, wenn das 
Bauwerk verloren geht. 

Abb. 6: Die Eisenbahngalerie mit der darüber 
angelegten Straße

Abb. 7: Die Wurzeln des starken Bewuchses zerstören 
Gewölbe und Steinmauerwerk der Galerie
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Maßnahmen der Bestandssicherung

Als erste Sicherungsmaßnahme müsste der Bewuchs der Galerie be-
sei tigt werden. Er reicht von Moos über mehrjährige Stauden bis hin zu 
Kletter pfl anzen und kleineren Bäumen. Er ist besonders stark in den 
Ab fl ussrinnen, den Arbeitsfugen der Asphaltdecke, im Anschluss be-
reich der Fahrbahndecke zur Steinmauer, an den Abbruch kan ten der 
Gewölbe kappen sowie in den Fugenzwickeln und den Wasser speiern 
an den Vertikalfl ächen. Auch das in den Rinnen an ge schwemm te 
Erd material muss entfernt werden, teil  wei se ist die Humus schicht bis zu 
50 cm stark. Die Maßnahme ließe sich unter Mithilfe von Stu die ren den 
der TU Graz leicht er ledi  gen, würde nur der Eigentümer Kom muni-
kations bereitschaft zeigen und den Zugang zum Grundstück er mög-
lichen. Der Verein Denkmal-Steiermark ruft die Öff entlichkeit daher 
auf, ihren Ein fl uss auf den Eigentümer geltend zu machen und aktiv an 
der Ver mitt lung des baukulturellen mitzuwirken.

Über den Bewuchs hinaus geht es auch um statisch re le van te Siche-
rungsmaßnahmen. Am gesamten Baukörper ha ben Zer stö run gen 
von Bau substanz zur Gefährdung des sta ti schen Systems ge führt. Seit 
1989 stürzten Gewölbeabschnitte ein. Daher wird es in einem zweiten 
Schritt um die baulich-konstruk tive Ab wehr des fort schrei ten den 
Verfalles gehen müssen.

Auszug aus der Diplomarbeit von DI Mario Ruml,
betreut von Univ.-Prof. Dr. phil. Simone Hain

Abb. 8: Teilweise eingestürzte Gewölbe der 
Badlgalerie, Zustand 2012
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An der Nordwand des ehemaligen Pfortenturmes von Stift 
Rein befi ndet sich eine gotische Wandmalerei, die – Jahr hun-
der te der Witterung ausgesetzt – schwere Schäden auf weist 
und durch großfl ächige Abplatzungen vom end gültigen Ver lust 
bedroht war.

Die schon in der Romanik bestehende äußere Klosterpforte 
wurde in der Gotik zu einem Turm ausgebaut und durch ein 
halb rundes Vorwerk mit Schießscharten geschützt. Die Pforte ist 
heute verschlossen, der Turm eingekürzt, das ursprünglich nach 
oben off ene Vorwerk überdacht. Die Wandmalerei über der 
ehe ma li gen Pforte entstand zum Ende des 15. Jhs im Auftrag 
des Abtes Wolfgang Schrötl, dem die bauliche Wieder  her stel-
lung des in einem Türkenangriff  des Jahres 1480 schwer be-
schädigten Stiftes zu danken ist.

Die Darstellung zeigt den Gekreuzigten zwischen Maria und 
Johannes. Christus neigt sich vom Kreuz herab, um den vor ihm 
knienden Hl. Bernhard zu umarmen. Bernhard seinerseits um-
fängt den sich vom Kreuz lösenden Christus. Diese sogenannte 
Amplexus-Darstellung ist ein im Zisterzienserorden beliebtes 
Bild motiv, das seine Wurzeln in der besonderen Verehrung des 

Verein Denkmal-Steiermark rettet 
gotische Wandmalerei im 
ehemaligen Torturm von Stift Rein

Abb. 2

Abb. 1: Amplexus-Darstellung im Torturm in Rein
Abb. 2: Darstellung des Torturmes auf einem Stifterbild (Ausschnitt)
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Ordens gründers Bernhards von Clairvaux hat, welcher sich 
intensiv mit dem Leiden Christi beschäftigte. Ein Mit bruder hatte 
folgende Vision: Bernhard lag im Gebet vor dem Ge kreu zig ten, 
als sich dieser plötzlich herabbeugte und Bernhard um  armte. 
Etwas später wurde diese Darstellung noch um einen Satz aus 
einer Bernhard-Predigt erweitert: „Christus hat uns mit seinem 
Leiden umarmt, umarmen auch wir ihn“. Daher die gegen -
seitige Umarmung, wie sie in dieser Wandmalerei dar gestellt ist. 

Unter der Kreuzigungsgruppe befi ndet sich das Stiftswappen 
– das gekrönte Marienmonogramm, weiters das Wappen 
des Abtes Wolfgang und ein Fragment des öster reichi schen 
Bindenschildes.

Durch die spontane fi nanzielle Hilfe des Vereines Denk mal-
Steiermark konnte nun diese Wandmalerei restau ra torisch 
gesichert und vor weiterem Verfall be wahrt werden, womit 
– dem Vereinsziel ent spre chend – ein Beitrag zur Erhaltung 
steirischer Kultur güter geleistet wurde.

Elisabeth Brenner

Abb. 3

Abb. 3: Amplexus-Darstellung im Torturm in Rein (Ausschnitt)
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Seit Frühjahr 2012 steht die Sanierung der Kühlanlage des 
größ ten Dieselmotors Österreichs (Abb. 1) in der denk mal ge-
schütz ten ehemaligen Sendeanlage Dobl (Abb. 3) auf dem 
Programm des Vereines Denkmal-Steiermark.

Aus diesem Anlass fand am 2. Juni 2012 unter großem Publi-
kums  interesse ein Kurzsymposium in der Diesel motor halle in Dobl 
statt. Nach einem Fachvortrag von Mag. Peter Donhauser vom 
Tech ni schen Museum Wien wurde der eindrucksvolle Diesel-
motor für kurze Zeit in Betrieb genommen.

Ein längerer Betrieb ist derzeit nicht möglich, weil die Kühlanlage 
erneuert werden müsste. Wesentlicher Teil der Kühlanlage ist 
der mit Holzschindeln verkleidete Kühlturm (Abb. 2), in dem das 
durch den Motorbetrieb erwärmte Kühlwasser durch Ver riese-
lung abgekühlt wird. Der Verein Denkmal-Steiermark ist bemüht, 
einen Teil der Kosten für die Sanierung des Kühlturmes auf zu-
bringen und damit einen Beitrag zur Erhaltung der ehemaligen 
Sendeanlage, einem in Österreich einzigartigen technischen 
Denkmal, zu leisten.

Friedrich Bouvier

Inbetriebnahme 
des größten Dieselmotors 
Österreichs in Dobl

1

2 3
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Am 16. November 2012 fand erstmalig ein Treff en von Vereinen 
und nichtamtlichen Institutionen statt, die sich die Erhaltung 
des historischen Erbes zum Ziel gesetzt haben. Auf Einladung 
des Vereines Denkmal-Steiermark kam es nicht nur zu einem 
inte  res  san ten Erfahrungsaustausch, sondern auch zur Absichts-
er klä rung, zukünftig eine engere Zusammenarbeit anzustreben. 

Nach der Begrüßung durch den Hausherrn Abt Christian 
Feur  stein, stellten die einzelnen Organisationen sich und ihre 
Ar beits  ziele vor. 

Nach der Präsentation des Vereines Denkmal-Steiermark durch 
Vereinspräsident DI Dr. Friedrich Bouvier stellte die Präsi den tin 
von Europa Nostra, Frau Dr. Eva Höhle, die ehe ma lige General-
konservatorin des Bundesdenkmalamtes, ihre seit 50 Jahren als 
Unterorganisation des Europarates wirken de Insti tu tion vor. Eine 
der Aufgaben ist auch die Vergabe des Europa Nostra Award, 
eine Auszeichnung besonders hervorzu heben der Leistungen 
auf dem Gebiet der Restau rie rung und Erhaltung. 

Im Anschluß präsentierte Frau Generalsekretärin Christa Prinz 
in Vertretung des Präsidenten Mag. Martin Böhm die seit über 
25 Jahren wirkende Österreichische Gesellschaft der Denk-
malfreunde, die Denkmalrestaurierungen österreichweit unter -
stützen. Die vom Verein aufgelegte Fachzeitschrift „Denkmal 
Heute“ soll ein breites Publikum auf die Wichtigkeit der Pfl ege 
von Kunstschätzen vergangener Generationen hinweisen. 

Noch älter, bald nach dem 2. Weltkrieg (1946) ge grün det, ist 
der Oberösterreichische Denkmalverein, den in Vertretung 

seines Präsidenten Dr. Georg Spiegelfeld, Herr Hofrat Dr. Paulus 
Wall, Leiter des Instituts für Kulturförderung im Amt der OÖ. 
Lan des  regierung, vorstellte. Mit Hilfe der ober öster reichi schen 
Lan des  regierung und in Zusammenarbeit mit dem Landes kon-
ser  va torat Oberösterreich werden Jahres berichts hefte über 
die Denk malpfl ege in Oberösterreich aufgelegt. Auch an der 
Schrift  leitung der Burgen- und Schlösserzeitschrift „ARX“ ist der 
Ve rein beteiligt. Weiters wird die Vergabe des Landes preises 
für Denk  mal  pfl ege vom oberösterreichen Denk mal verein ab-
ge  wickelt. Ab 2014 wird der Verein mit dem „Musealverein“ 
fusio nie ren. 

Die in ganz Österreich vertretene Initiative Denkmalschutz, 
dessen Vorsitz Markus Landerer führt, wurde von Architekt Viktor 
Zotter vorgestellt. Der Verein, der durch „Landes obser vato ren“ 
in vielen Bundesländern vertreten ist, arbeitet wie die anderen 
Vereine eng mit dem Bundesdenkmalamt zusammen und gibt 
dreimal jährlich für seine Mitglieder die Zeitschrift „Denkma[i]l“ 
heraus, wo Problemfälle der Denkmalpfl ege und der Stadt er-
haltung durch Experten ausführlich dargelegt werden. 

Eine von den bisher genannten Vereinen deutlich unter schied-
liche Arbeitsweise übt die Österreichische Baukulturstiftung, 
Verein zur Erforschung und Erhaltung der Österreichischen Bau -
kultur, eine gemeinnützige Privatstiftung, die ihren Sitz in Graz 
hat. Vorsitzender und Initiator der Stiftung ist DI Hans Kolb. Nach 
dem Vorbild des in England behei ma te ten „National Trust“ 
werden gefährdete Objekte gekauft und restau riert. Bei spiele 
dafür sind die Kapelle St. Jakob am Mitter berg, der „Schwarzer 

Treffen österreichischer Denkmalvereine im Stift Rein
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Hof“ in Eisenerz, der Ziegel ofen der ehe maligen Ziege lei Dörfl er 
in Leoben und die Dreifaltig keits kirche in Tro faiach. 

Schließlich stellte sich auch das international agierende Inter-
nationale Städteforum Graz vor, das nach der vom Redak teur 
Max Mayr ins Leben gerufenen Bürgerinitiative „Rettet die 
Grazer Altstadt“ 1974/75 gegründet wurde. Kern an liegen ist die 
Infor mation auf dem Fachgebiet der Stadtbild pfl ege. Vier-
mal pro Jahr wird das Fachmagazin „ISG“ heraus ge bracht. 
Angebo ten werden auch Rundgänge mit Schwerpunkts-
themen durch das Weltkulturerbe der Stadt Graz.

Zusammenfassend muss der Einsatz aller genannten Institu tio-
nen um die Erhaltung unseres historischen Erbes hervor ge ho ben 
werden. Alle würden sich ein größeres Interesse an ihrer Arbeit, 
vor allem seitens der jüngeren Generationen wünschen.

Gemeinsam wurde die wichtige Forderung unterstrichen, 
private Investitionen zum Erhalt von Baudenkmälern steuerlich 
ab setzen zu können.

Das Treff en endete mit einem Rundgang durch das Stift unter 
der fachkundigen Führung unseres Vorstandsmitgliedes Frau 
Mag. Elisabeth Brenner.

Friedrich Bouvier
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Abb. 1: Sezanna, Glashaus im botanischen 
Garten, Mittelpavillon

Abb. 2: Exkursionsteilnehmer mit Denkmal-
pfl egerin Prof. Sonja Hoyer (rechts)

Abb. 3: Sezanna, Glashaus, Gesamtansicht

Abb. 4-6: Universitätsgebäude im ehe-
maligen Zeughaus in Koper. Frag mente 
freigelegter alter Holzdecken aus der 
Renaissance zeit und heutige Einbauten.

1 3

2
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Exkursion zum restaurierten 
Glashaus in Sezanna und zum 
ehemaligen Zeughaus in Koper

So fand am 21. April 2012 unter reger Teilnahme eine Exkursion nach 
Sezanna (Slowenien) statt. Unter der fachkundigen Führung der Kunst -
histo rikerin Prof. Sonja Ana Hoyer, sie ist am Institut zum Schutz des 
Kultur erbes in Piran beschäftigt und lehrt an der Universität in Laibach, 
wurde das restaurierte Glashaus des botanischen Gartens in Sezanna 
besichtigt. Dort ist es ge lungen, ein baugleiches Glashaus wie jenes 
im Bota ni schen Garten in Graz zu restaurieren und weiterhin ohne 
Probleme als Pfl anzen  haus zu nutzen. Der Umgang mit dem Glashaus 
in Sezanna könnte beispielgebend für die Restaurierung und Wieder-
be le bung des alten Grazer Glashauses sein, das man gels an Interesse 
seitens der Karl-Franzens-Universität trotz aller Be mühungen des Verei-
nes Denkmal-Steiermark weiterhin vom Verfall be droht ist. Es ist leider 
das letzte Glashaus dieser Bauart in Österreich, erbaut von der damals 
über die Grenzen des Landes bekannten Stahlbaufi rma Ignaz Gridl. 

Ein weiterer Programmpunkt der Exkursion war die Besich ti  gung des 
ehemailigen Zeughauses von Koper, ein Bau aus dem 15. Jahrhundert, 
der unter strengen denkmal pfl ege ri schen Aufl agen für die neue Nut-
zung als Universitätsgebäude adap tiert wurde. Ein Beweis dafür, dass 
alte Gebäude unter behut sa men Einsatz zeitgenössischer Archi tek  tur 
auch für eine neue Funktion nutzbar gemacht werden können.

In den Statuten des Vereines Denkmal-Steiermark ist neben der vorran-
gigen Aufgabe, sich für die Erhaltung gefährdeter Denk male ein zu-
setzen, auch die Veranstaltung von Fach exkur sionen vorgesehen, um 
Erfahrungen für die eigene Arbeit zu sammeln. 

4

5

6
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Abb. 1: Prof. Damjan Prelovšek führt durch 
seine von Architekt Ple ̌cnik eingerichtete Villa 
in Laibach

Abb. 2: Von Ple ̌cnik entworfene Sitz gar nitur in 
der Villa Prelovšek

Abb. 3: Ehemaliges Wohnhaus Ple ̌cniks 
in Laibach, heute Ple ̌cnik-Museum

Abb. 4: Arbeitstisch Ple ̌cniks im Ple ̌cnik-Museum
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Exkursion: Auf den Spuren 
Jo ̌ze Ple ̌cniks in Laibach

Am 17. November 2012 fand eine Exkursion nach Laibach statt, die 
dem Werk des Architekten Jože Ple ̌cnik (1872-1954), einem Schüler des 
bekannten Architekten Otto Wagner, gewid met war. Ple ̌cniks Archi-
tek tur prägt das Stadtbild der Innen stadt durch die städte bau liche 
Gestaltung des Fluss laufes der Ljubljanica, einige Sakral bauten und die 
große Bibliothek. Prof. Damjan Prelovšek, ein Kenner und Spezialist für 
die Architektur Ple ̌cniks, führte die Gruppe zuerst in seine eigene Villa, 
die von Ple ̌cnik umgebaut und eingerichtet wurde. Die Ufergestaltung 
und die Bibliothek waren weitere Besich tigungs punkte. Mittags konnten 
die Ergebnisse der jahre lan gen Adaptierungsarbeiten auf dem 
Burgberg von Laibach besichtigt werden. 

Das ein drucksvolle Friedhofstor des Laibacher Friedhofes Žale, gestaltet 
von Jože Ple ̌cnik, rundeten die Eindrücke über die Architek tur dieses 
Architekten ab. 

5

6

7

Bauten von Architekt Jože Ple ̌cnik in Laibach:

Abb. 5: Slowenische National- und Universitätsbibliothek (1936 –1941)
Abb. 6: Dreibrückenanlage (1929 –1932)
Abb. 7: Toranlage des Friedhofs Žale (1940)

19



Verein Denkmal-Steiermark – Aktuelle Projekte

Rettung des Historischen Glashauses 
im Grazer Botanischen Garten verzögert sich

So erfreulich die ersten Schritte zur Rettung des Historischen 
Glas hauses im Botanischen Garten in Graz auf Initiative des 
Vereines Denkmal-Steiermark in Abstimmung mit der zustän di-
gen Bundesimmobiliengesellschaft (BIG) und mit dem Bundes-
denk malamt waren, so tritt die Rettungsaktion zur Zeit auf 
der Stelle. Die Universität hat kein gesteigertes Interesse am 
histori schen Gewächshaus und die BIG investiert nur bei ent-
sprechen den Nutzungsvorhaben. Die Zeit läuft – noch ist das 
be deu tende historische Glashaus zu retten. Eine öff entliche 
Kampagne scheint unerlässlich!

Opernhaus – Wiederherstellung des Portikus

Die Wiederherstellung der im Zweiten Weltkrieg leicht be-
schä dig ten Hauptfassade des Opernhauses und die dadurch 
aus ge löste, aus heutiger Sicht unverständliche Abtragung 
der reprä sentativen Säulenvorhalle, ist ein wichtiges Ziel des 
Vereines. Die derzeitigen Sparbudgets verlangsamen den 
Pro zess. Die ur sprünglich im Fußboden des Vestibüls ein ge-
mauerte Bulle mit der Eröff nungsurkunde aus dem Jahr 1899, 
die bei frühe ren Bauarbeiten gefunden wurde, soll mit Hilfe 
des Vereines Denk mal-Steiermark in einer Wandvitrine der 
Öff entlichkeit dauerhaft zugänglich gemacht werden.

Wiederherstellung der Burgkapelle in der Grazer Burg

Wie wir in unserem letzten Newsletter ausführlich berichteten, 
ist die Planung für die Wiederherstellung der gotischen Kapelle 
in der Grazer Burg fertig. Die eingezogene Betondecke, die 
den gotischen Kapellenraum in zwei Geschosse teilt, soll ent-
fernt und die ursprüngliche Raumproportion wieder her ge stellt 
werden. Durch die immer noch anhaltenden Spar maß nah men 
der Steiermärkischen Landesregierung verzögert sich die Um-
setzung dieses Projektes.

Restaurierung der mittelalterlichen Kellerfresken 
im Franziskanerkloster in Graz

Die aus der Frühzeit des Klosters stammenden Wandmalereien 
(12. Jh.) konnten mit Hilfe des Vereines Denkmal-Steiermark 
gesichert und restauriert werden.

Sicherung der gotischen Fresken im Archiv des Stiftes Rein

Der Reinerlös aus dem im Vorjahr vom Verein Denkmal-
Steiermark veranstalteten Symposium im Stift Rein fl oss, durch 
den Verzicht der Vortragenden auf ihr Honorar, zur Gänze 
diesem Vorhaben zu. Außerdem konnte eine Hilfe für die 
Notsicherung des mittelalterlichen Freskos mit der Darstellung 
des Hl. Bernhard im ehemaligen Torturm gewährt werden.
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Sender Dobl – Restaurierung des Kühlturmes

Der ehemalige Sender Dobl ist aufgrund der noch vollständig 
erhaltenen Einrichtung eines Mittelwellensenders ein be son-
deres technisches Denkmal. Um den dort befi ndlichen größten 
Dieselmotor Österreichs museal in Betrieb nehmen zu können, 
soll jetzt der Kühlturm restauriert werden. Mit Jahres ende 
konnte seitens des Vereines eine fi nanzielle Hilfe zur Wieder-
herstellung der Kühlleitung zur Verfügung gestellt werden.

Der Verein Denkmal-Steiermark dankt allen Mitgliedern für die 
rechtzeitige Einzahlung der Mitgliedsbeiträge und überwiesene 
Spenden. Mit Ihrer Hilfe konnten wir Hilfestellungen zur 
Erhaltung wichtiger steirischer Denkmäler geben und durch 
gezielte Informationsveranstaltungen das Interesse der 
Öffentlichkeit dafür wecken.
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Abbildungen rechts: Glashaus im botanischen Garten in Graz, um dessen 
Rettung sich der Verein Denkmal-Steiermark intensiv bemüht.
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Maßnahmen zur Erhöhung der gesell- 
schaftlichen und politischen Akzep tanz 
bzw. zur Aufwertung der Denkmal-
bestän de und der damit verbundenen 
Denkmal pfl ege.

Betreuung der angeführten Objekte  
auf höchstem fachlichen Niveau unter 
Beach tung international und national 
gültiger Standards in Konservierung, 
Restaurierung und Denkmalpfl ege.

Treuhandverwaltung von steuerlich  
begünstig ten Spenden für Restaurie-
rungen denk malgeschützter Objekte.

Unterstützung von Maßnahmen zur  
Erhal tung und Erforschung der stei ri-
schen Kulturgüter durch: Fach  publi ka-
tio nen, Informations veranstal tungen, 
Be sich ti gungs reisen, Internetpräsenz, 
Pres se ar beit sowie Zusammenarbeit 
mit an de ren Institutionen und  Vereinen 
ähn licher Ziel setzung. Finanzielle Unter-
stüt zung von Kon servierungs- und 
Res tau rierprojekten sowie Forschungs-
vor haben.

Beitrittserklärung
Ich ersuche hiermit um Aufnahme in den 
Verein für Denkmalpfl ege in der Steiermark als: 

ordentliches Mitglied (jährlicher Mitglieds- 
beitrag € 40,– / € 20,– für Studierende)

außerordentliches Mitglied (jährlicher  
Mitgliedsbeitrag mindestens € 100,–)

und erkläre hiermit den Zweck des Vereins zu 
unter stützen, zu fördern und mich mit dessen 
 Zielen zu identifi zieren. Die Statuten des 
Vereins sind mir bekannt (abrufbar auf unserer 
Homepage).

Vor- und Zuname

Email

Straße/Hausnummer

PLZ/Ort

Ort/Datum

Unterschrift

Der Verein Denkmal-Steiermark

Verein für Denkmalpfl ege in der Steiermark
Der Verein ist unter ZVR: 370334279 
bei der Bundespolizeidirektion Graz registriert

Der Verein hat sich die Erhaltung von Kunstwerken, Baudenkmälern und allen 
anderen materiellen und kulturellen Zeugnissen der Steiermark in Zusammen arbeit mit 
der institu tionellen Denkmalpfl ege zur Aufgabe gemacht. 

Unsere Zielsetzung

Kontakt

Denkmal-Steiermark
Verein für Denkmalpfl ege in der Steiermark
Franziskanerplatz 14, A-8010 Graz

Email: offi ce@denkmal-steiermark.at
www.denkmal-steiermark.at
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